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Zusammenfassung 
Auch der aktuelle zweite Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung akzentuiert die 
beiden Pole der Einkommensverteilung: Armut und Reichtum. Erstmals ist darin auf der Ba-
sis der Mikrodaten der Einkommensteuerstatistiken 1992, 1995 und 1998 – und auf der Basis 
einer Fortschreibung mit dem Instrument der Mikrosimulation für 2003 – eine detaillierte 
Verteilungsanalyse vorgenommen worden (Merz/Hirschel/Zwick 2005). 
Der vorliegende Beitrag vertieft dazu erstmals Ergebnisse für Freie Berufe, Unternehmer im 
Vergleich zu abhängig Beschäftigten. Insbesondere wird dabei der Frage nachgegangen, wie 
sich hohe Einkommen mit alternativen Reichtumsgrenzen seit den 90er Jahren im Zeitverlauf 
geändert haben. Das Besondere unserer Analyseergebnisse ist die breite Fundierung durch die 
Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998 und simuliert 2003. Diese Indi-
vidualdatenbasis mit insgesamt mehr als 12 Mio. anonymisierten Steuerpflichtigen ist die 
wohl zuverlässigste Quelle über die Einkommen gerade der Selbständigen. Gerade für die 
Gruppe der Selbständigen als Freie Berufe und Unternehmer standen derart mit der steuerli-
chen Vollerhebung getragene und fundierte Informationen bisher nicht zur Verfügung. 
JEL: D31, D30 
Schlagwörter: Einkommensverteilung, hohe Einkommen, Reichtum, Selbständige als Freie 
Berufe und Unternehmer, Einkommenstuerstatistik, Mikroanalysen 
Abstract 
The actual second Federal Poverty and Richness Report, too, has its focus on the two poles of 
the income distribution: poverty and richness. For the first time a detailled distributional 
analysis is presented based on microdata of the German Income Tax Statistics 1992, 1995, 
1998 and – based on microsimulation – for 2003.  
The contribution here for the first time deepens the results for (liberal) professions and entre-
preneurs compared to the employees. The development of the high income situation from the 
90ties with alternative richness limits is investigated in particular. The special feature of our 
results is the sound foundation provided by the microdata of the Income Tax Statistics 1992, 
1995, 1998 and simulated 2003. This individual data base with about 12 Mio. of anonymised 
taxpayers’ information is the most sound source with respect of income for the self-employed 
in particular. Especially for the self-employed as professions and entrepreneurs such sound 
information was not available up to now. 
JEL: D31, D30 
Keywords: income distribution, high income, richness, self-employed as (liberal) professions 
and entrepreneur, German Income Tax Statistics, microanalyses
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1 Einleitung und Motivation 
Das persönliche Einkommen ist zentrale Ressource der individuellen Lebensgestaltung und 
Fokus vielfältiger Untersuchungen. Angesprochen sind damit in erster Linie Untersuchungen 
auf der Individualebene, also auf der Mikroebene. Im Rahmen unserer Konferenz ‚Freie Beru-
fe – Einkommen und Steuern (FB€St)’ mit dem vorliegenden Tagungsband nähern wir uns 
dem Thema ‚Einkommen’ mit dem besonderen Blick auf Freie Berufe aus unterschiedlichen 
Perspektiven: mit FFB-Arbeiten zur täglichen Arbeitszeit mit Zeitbudgetdaten (Merz und 
Böhm 2007), zur Existenzgründung mit Daten des Sozio-ökonomischen Panels und unserer 
FFB Onlineumfrage (Paic 2007). Aus den Arbeiten des Nürnberger Instituts für Freie Berufe 
thematisiert Wasilewski 2007 freiberufliche Einkommen in Verbindung zu den Berufsord-
nungen. Einkommen und Steuern mit einer Analyse der Wirkungen alternativer Steuerre-
formmodelle werden auf der Basis der Einkommensteuerstatistik aus dem FFB von Merz und 
Zwick 2007 bearbeitet und in  diesem Band vorgestellt. 
Der vorliegende Beitrag thematisiert hohe und niedrige Einkommen und stellt erstmals neue 
Ergebnisse zu Freien und anderen Berufen mit Bezug zum aktuellen Armuts- und Reichtums-
bericht der Bundesregierung vor. 
Bekanntlich hat die Bundesregierung 2001/2002 einen ersten Armuts- und Reichtumsbericht 
vorgelegt. Dieser Bericht war insofern bemerkenswert, als dass er eine umfassende Sozialbe-
richterstattung vorgelegt hat und dabei sowohl Armut als auch erstmals das Thema Reichtum 
explizit thematisiert hat. Zusammen mit dem Statistischen Bundesamt haben wir dazu das 
Gutachten zu hohen Einkommen beigetragen (Merz 2001) und auch einen Beitrag zum The-
ma für den zweiten Armuts- und Reichtumsbericht 2004/2005 (Merz, Hirschel und Zwick 
2005) erarbeitet. 
Die zentrale Frage, die wir im vorliegenden Beitrag beantworten wollen, lautet: Wie hat sich 
die Einkommensverteilung von Freien und anderen Berufen (Unternehmern und abhängig 
Beschäftigten) seit den 90iger Jahren entwickelt? Insbesondere fragen wir nach der Situation 
hoher Einkommen eingebettet in die Verteilung aller Einkommen, also auch niedriger Ein-
kommen.  
Es gibt zwar eine umfangreiche Literatur zur Einkommensverteilung mit Fokus auf Armut, 
die aber wegen fehlender Daten die Situation von Selbständigen und hohen Einkommen weit-
gehend ausblendet (z. B. Hauser 2006, 1997, Hauser und Becker 2005 oder  Krause und Wag-
ner 2007). Mit den neuen Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik war es zum ersten Mal 
möglich, sowohl für die Selbständigen als auch für hohe Einkommen fundierte Einkommens-
analysen vorzunehmen. So konnten wir bereits Ergebnisse zur Polarisierung der Einkommen 
von Selbständigen (Merz 2004), zu hohen Einkommen von Freien Berufen, Unternehmern 
und abhängig Beschäftigten (Merz und Zwick (2004, 2005, 2006) mit diesen Mikrodaten vor-
legen. Zudem haben wir das Arbeitseinkommen Selbständiger mit dem Sozio-ökonomischen 
Panel erklären können (Hirschel und Merz, 2004, Hirschel 2003), hohe Einkommen mit einer 
Verknüpfung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) mit der Einkommensteuer-
statistik (Merz 2003, 2001) und Wirkungen von alternativen Steuerreformmodellen auf die 
Merz: Hohe und niedrige Einkommen  2/33 
 
Einkommensverteilung mit den Daten der Einkommensteuerstatistik (Merz und Zwick 2002, 
2006) untersucht.1 
Mit der vorliegenden Studie vertiefen wir unsere Analysen hinsichtlich der Freien Berufe mit 
neuen Informationen zur Einkommensdynamik auch mit besonderem Fokus auf hohe Ein-
kommen mit den Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik aus den frühen 90er Jahren bis 
2003. 
Werden Verteilungsfragen und damit Armut und Reichtum thematisiert, dann wird natürlich 
damit ein breites Spektrum angesprochen, das von der globalen Armuts- und Reichtumsent-
wicklung, dem Nord-Süd Konflikt, über ethische Aspekte, über materielle und immaterielle 
Aspekte,  zu geschichtlichen oder geographischen Aspekten reicht. Mit den vorhandenen neu-
en Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik konzentrieren wir uns auf den materiellen Be-
reich, also auf das monetäre laufende Einkommen, wobei Vermögensaspekte (siehe Stein 
2004) ausgeklammert werden müssen, ein Bereich, der sicherlich für das Thema Reichtum 
von Bedeutung ist.  
Zum Aufbau des Beitrags: Nach kurzer Vorstellung der neuen Mikrodaten der Einkommens-
teuerstatistik beschreiben wir die aktuelle Situation der Einkommen und Einkommensvertei-
lung von Freien Berufen, Unternehmern und abhängig Beschäftigten. Zur Dynamik der Ein-
kommenssituation und Einkommensverteilung können wir die Individualinformationen von 
mehr als 12 Mio. Steuerpflichtigen von 1992, 1995, 1998 und 2003 analysieren. Danach ver-
tiefen wir die Analyse zu Armut und Reichtum mit Fokus auf den oberen Rand der Einkom-
mensverteilung. Die Analyse der aktuellen Situation wird ergänzt durch eine Beschreibung 
der Dynamik hoher Einkommen von 1992 bis 2003. Wenn wir auch schwerpunktmäßig die 
Freien Berufe untersuchen, so präsentieren wir auch erstmals die Ergebnisse für Unternehmer 
(=Gewerbetreibende) und abhängig Beschäftigte. Ein zentrales Ergebnis: Gerade für die Selb-
ständigen ist eine pauschale Beurteilung der Einkommenssituation irreführend: auch hinsicht-
lich der Einkommenssituation, der Einkommensverteilung und ihrer Entwicklung unterschei-
den sich die Freien Berufe deutlich von den Unternehmern und die Selbständigen insgesamt 
deutlich von den abhängig Beschäftigten. 
2 Neue Mikrodatenbasis für Einkommensanalysen – Die Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik  
Wenn man sich mit der persönlichen Einkommenssituation auseinandersetzen will, ist es not-
wendig, dass die Person, die man betrachten will, überhaupt in der Datenbasis vorhanden 
sind, und dass das, was man untersuchen will, auch von diesen Personen vorhanden ist. 
Das klingt zunächst natürlich einleuchtend und als zwingend gegeben, aber ist für unseren 
Fall besonders schwierig. Warum? Die Freien Berufe sind zwar mit etwa 1 Mio. Personen 
zahlenmäßig zwar ein beachtlicher Personenkreis, stellt aber angesichts von etwa 38 Millio-
nen Erwerbstätigen mit etwas über 2% nur eine kleine Gruppe dar. Um aussagekräftige Aus-
sagen zu den Freien Berufen gewinnen zu können, bedarf es daher einer relativ umfangrei-
chen Stichprobe. Zudem: wer ist selbständig, wer ist Freiberufler? Bei mehreren Einkunftsar-
ten ist eine ‚genaue’ Zuordnung als Selbständiger oder als abhängig Beschäftigter mit Ge-
                                                 
1 Bach und Steiner 2007 haben die Entwicklung auch hoher Markteinkommen aus einer verknüpften Datenbasis 
aus dem Sozio-ökonomischen Panel und der Einkommensteuerstatistik untersucht. 
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winneinkommen durchaus offen. Außerdem ist es rechtlich nicht immer eindeutig, wer als 
Selbständiger zu den Freien Berufen zu zählen ist. Bekanntlich gibt es über 100 Gerichtsurtei-
le darüber, wer Freiberufler ist, weil ähnliche Berufe, die im § 18 des Einkommensteuergeset-
zes genannt sind, eben definiert werden müssen. Und manches Finanzamt macht mit, jeman-
den als Freiberufler anzuerkennen, manches Finanzamt nicht. Und also bin ich dann nun Frei-
berufler oder nicht? Also, die Abgrenzung ist äußerst schwierig und nicht immer klar. 
Für Einkommensanalysen benötigt man geeignete Einkommensangaben. Das ist besonders 
schwierig, wenn das Einkommen von Selbständigen untersucht werden soll. Bei den meisten 
Studien werden wegen unterschiedlicher Probleme die Selbständigen bei Einkommensanaly-
sen ausgeklammert. Als Gründe hierfür wird ein mögliches unterschiedliches Antwortverhal-
ten oder Antwortverweigerungen bei Umfragen von Beziehern hoher Einkommen genannt; 
oder ein zeitliches Auseinanderfallen vom Geschäfts- und Umfrageperiode, das es vor einer 
steuerlichen Gewinnermittlung gar nicht möglich macht, ein Nettoeinkommen anzugeben. 
Zudem: die periodisch unterschiedliche Vorab- bzw. Nachzahlung von Steuern oder der Ein-
gang ausstehender Rechnungen macht es schwierig, punktgenau zu sagen, wie hoch ist das 
momentane Einkommen, vor allem ja auch das Netto-Einkommen ist.  
Diese und weitere Probleme machen es zumindest schwierig, mit normalen Umfragen fun-
dierte Aussagen zu Selbständigen mit ihren Freiberuflern sowie zu hohen Einkommen zu be-
kommen. 
Die Mikrodaten der Lohn- und Einkommensteuerstatistik jedoch sind als Vollerhebung 
mit knapp 30 Millionen Datensätzen, in denen über 400 Merkmale für knapp 40 Millionen 
Personen vorhanden sind, dafür besonders geeignet. Sie ist die umfassendste sekundärstatisti-
sche Quelle, die für eine detaillierte Analyse über die betreffenden Steuern hinaus mit den 
damit verbundenen Einkommensbestandteilen in Frage kommt.2 Sie erfasst alle Inländer, die 
zur Einkommensteuer veranlagt werden, mit ihren verschiedenen steuerpflichtigen Einkünf-
ten. Transfereinkommen werden jedoch nur teilweise abgebildet. Nicht abgebildet werden die 
nicht steuerpflichtigen Einkommen, die unterhalb des steuerfreien Existenzminimums (z.B. 
1995: 5.616,- DM Alleinveranlagte; im Splittingfall das Doppelte) liegen. Damit werden Aus-
sagen zu Armut und zum unteren Rand der Einkommensverteilung eingeschränkt. Der größte 
Teil der Rentenbezieher ist nicht enthalten und es gibt nur unvollständige Einkünfte aus Kapi-
talvermögen.  
Als Totalerhebung, die alle steuerlichen Aspekte gerade auch der Selbständigen berücksich-
tigt, werden mit der Einkommensteuerstatistik insbesondere auch hohe Einkommen erfasst. 
Trotz der genannten Einschränkungen stellt die Einkommensteuerstatistik damit eine wichtige 
und herausragende Informationsquelle für Analysen zur Einkommensverteilung dar, die sich 
als Ergänzung zur EVS oder anderen Haushaltsstichproben mit erweiterten Möglichkeiten 
gerade zu Selbständigen und den Freiberuflern sowie hohen Einkommen anbietet.  
Ökonomischer Einkommensbegriff 
Die Einkommensteuerstatistik ist natürlich hinsichtlich steuerlicher Belange ausgelegt. Damit 
ist auch der zugrunde gelegte Einkommensbegriff, vom Gesamtbetrag der Einkünfte bis zum 
‚Zu versteuernden Einkommen’, ein steuerlicher Begriff. Unsere Analyse der Einkommen 
und ihrer Verteilung mit dem Schwerpunkt auf hohe Einkommen benötigt jedoch einen nach 
                                                 
2 Details zu den allgemeinen Charakteristika der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1995 enthält z.B. Rosinus 
(2000). 
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ökonomischen Gesichtspunkten ausgerichteten Einkommensbegriff, der dann ja auch eher mit 
den Einkommensbegriffen anderer Statistiken (wie dem der EVS oder dem der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung) vergleichbar ist. Damit werden auch einige Diskussionspunkte 
hinsichtlich der Gestaltung steuerlichen Einkommens aufgegriffen. 
Konkret werden diverse Abschreibungen, Veräußerungsgewinne und Varianten zum Bereich 
der Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung berücksichtigt; Bereiche also, die besonders 
bezüglich hoher Einkommen von besonderem Interesse und materieller Bedeutung sind.  
Ohne auf die Details hier eingehen zu können (vgl. im Detail Merz 2001, Kap. 7), werden 
durch unseren ökonomischen Einkommensbegriff im Vergleich zu den steuerlichen Begriffen 
insbesondere zusätzliche Einkommenskomponenten hinsichtlich der Abschreibungen, der 
Veräußerungsgewinne und verschiedener Varianten zur Vermietung und Verpachtung einbe-
zogen. 
Verwendete Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik 
Unsere Mikroanalysen können schließlich die anonymisierten Mikrodaten der Einkommens-
teuerstatistiken von 1992, 1995, 1998 und – mit der Methode der Mikrosimulation fortge-
schrieben (vgl. Merz, Hirschel und Zwick 2005) – 2003 verwenden. Mit diesen vier Jahren 
liegen jeweils 30 Millionen Einzeldatensätze vor, die wir als 10 % Stichproben mit etwa 12 
Millionen Einzeldatensätzen unseren Analysen zugrunde legen konnten und in der Tat fun-
dierte Aussagen erwarten lassen. 
3 Zur aktuellen Situation – Einkommen und Einkommensverteilung 
von Freien Berufen, Unternehmern und abhängig Beschäftigten 
Beginnen wir mit der aktuellen Situation. Die verfügbaren aktuellsten Mikrodaten der Ein-
kommensteuerstatistik sind unsere Daten für 2003, die wir mithilfe der Mikrosimulation so-
wohl unter Berücksichtigung steuerlicher als auch demographischer Veränderungen aus der 
Steuerstatistik 1998 individuell fortgeschrieben haben (im Detail: Merz, Hirschel und Zwick 
2005). 
Zentrale Verteilungsmaße für alle Steuerpflichtigen, für die Selbständigen  – unterteilt nach 
Freien Berufen und Unternehmern (=übrige Selbständige) – sowie für die abhängig Beschäf-
tigten3 finden sich in Tabelle 1. Dank unserer umfangreichen Datenbasis können wir sogar für 
die relativ kleine Gruppe der Freiberufler von knapp 2% der Steuerpflichtigen immerhin die 
Einzelinformation von mehr als 170.000 Freiberuflern berücksichtigen. 
                                                 
3 Genauere Abgrenzung nach dem Überwiegendenkonzept: Für die Gruppierung nach Freien Berufen, Unter-
nehmern und abhängig Beschäftigten werden nicht nur die drei unmittelbar korrespondierenden Einkunftsar-
ten: Einkünfte aus selbstständiger Arbeit (mit mehr als 95 % freiberuflicher Einkünfte), Einkünfte aus Ge-
werbetrieb (für Unternehmer) und Einkünfte aus nicht selbstständiger Arbeit (für abhängig Beschäftigte son-
dern alle Einkünfte berücksichtigt, wobei generell die überwiegenden Einkünfte (Schwerpunktkonzept) die 
Gruppenzuordnung bestimmt. 
Die Abgrenzung der Gruppen erfolgte nach der Höhe der sieben Einkunftsarten gemäß § 2 EstG: 
Gewinneinkünfte (YG): Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus selbstständiger Ar-
beit (enthalten zu rund 95% Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit ‚YFrei’) sowie Überschusseinkünfte (Y-
über): Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit, aus Kapitalvermögen, aus Vermietung und Verpachtung 
und Sonstige Einkünfte. 
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Tabelle 1: Einkommen (Netto) - Verteilungsmaße 2003, Alle, Unternehmer, Freie 
Berufe und Abhängig Beschäftigte 
 Alle1) Unternehmer Freie 
Berufe 
Abhängig 
Beschäftigte 
Steuerpflichtigenanteil 
(%) 100 10,62 1,78 87,60 
Einkommensanteil 
(%) 100 13,67 2,86 83,47 
Lagemaße  
   Mittelwert (€) 29.030,02 37.353,96 46.821,59 27.660,12 
   Median (€) 22.781,65 13.751,61 21.937,83 23.517,86 
Verteilungsmaße     
   Gini 0,43759 0,68332 0,59280 0,38494 
 P-Quantile: Einkommensanteile    
       ≤ 5% 0,24 0,18 0,14 0,25 
      1. Dezil 0,88 0,58 0,47 0,98 
      2. Dezil 2,88 1,24 1,22 3,57 
      3. Dezil 4,72 1,80 1,97 5,41 
      4. Dezil 6,00 2,45 2,82 6,63 
      5. Dezil 7,23 3,25 3,98 7,88 
      6. Dezil 8,67 4,38 6,03 9,32 
      7. Dezil 10,31 6,21 9,40 10,93 
      8. Dezil 12,31 9,13 13,88 12,88 
      9. Dezil 15,41 14,44 20,09 15,80 
    10. Dezil 31,59 56,51 40,15 26,59 
      ≥ 95% 21,28 44,62 25,98 16,38 
      ≥ 99% 8,11 23,25 7,67 4,47 
Einkommensrelationen  
   90/10 Relation 35,9 97,4 85,4 27,1 
   95/5   Relation 88,7 247,9 185,6 65,5 
Umverteilung  
  R (%) -0,04 -0,05 0,03 -0,03 
  k (€) -1211,71 -1.993,95 1.325,05 -856,91 
n2) 2.824.195 778.773 171.881 1.873.541 
N2) 28.310.679 3.006.811 502.852 24.801.016 
  
1) Alle: Unternehmer, Freie Berufe und abhängig Beschäftigte zusammen. 
2) Anzahl der Steuerpflichtigen: n=Stichprobe, N=Grundgesamtheit 
Quelle: Simulierte Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003 (Nach steuerlichen und demographischen Merk-
malen fortgeschriebene Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1998, 10%-Stichprobe, Statistisches Bun-
desamt 2000); Eigene Berechnungen. 
Steuerpflichtige/Einkommensanteile: Von den 28,3 Mio. Steuerpflichtigen sind 10,6% Un-
ternehmer und 1,8% Freiberufler.4 Mit 87,6 % sind also die abhängig Beschäftigten die be-
kanntlich stärkste Gruppe der Erwerbstätigen. Die Einkommensanteile der Unternehmer und 
Freiberufler sind mit 13,7% und 2,9% größer als ihr Personenanteil.  
                                                 
4 Die Zuordnung zur jeweiligen Gruppe erfolgt nach der überwiegenden Einkunftsart. 
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Mittelwerte/Mediane: Die entsprechenden Mittelwerte reichen von 27.660€ (abhängig Be-
schäftigte) über 37.354€ (Unternehmer) bis zu 46.821€ (Freiberufler). Nun sagt bekanntlich 
ein Mittelwert nichts darüber aus, wie die Einkommen verteilt sind. Ein erster Indikator dafür 
ist der Median, der Auskunft über die Höhe des Einkommens, das von der Hälfte aller Ein-
kommensbezieher erreicht wird. Für 2003 liegt der Median für das aus den Jahreseinkommen 
errechnete monatliche Nettoeinkommen bei den Freiberuflern bei 1.828€, bei Unternehmern 
bei 1.146€ und bei den abhängig Beschäftigten bei umgerechnet 1.960€. Das bedeutet, dass 
50 % aller Selbständigen – Freiberufler und vor allem Unternehmer – weniger als das Medi-
aneinkommen der abhängig Beschäftigten verdienen. Das heißt: dass auch viele Selbständige 
recht wenig verdienen, vielleicht verbunden mit neuen Formen einer Selbständigkeit. 
Zugleich ist dies bereits ein erster Hinweis auf die Bedeutung gerade hoher Einkommen in 
der Verteilung der Selbständigeneinkommen. 
Verteilung: Ein zusammenfassendes Maß für die Ungleichheit einer Verteilung ist der Gini-
Koeffizient, der dem Bereich zwischen Lorenzkurve und der Gleichverteilungsgeraden ent-
spricht (vgl. Abbildung 1). Zwischen 0 und 100% liegend, lässt der Gini-Koeffizient auf eine 
größere Ungleichheit in der Verteilung bei den Unternehmern (68,3%) und den Freiberuflern 
(59,3%) gegenüber der Einkommensverteilung der abhängig Beschäftigten (38,5%) schließen.  
Die Quantilswerte geben Einkommensanteile für einen bestimmten Prozentsatz der Steuer-
pflichtigen an. Wie die Tabelle 1 und Abbildung 1 zeigen, resultiert die besondere Ungleich-
heit der Unternehmereinkommen durch die hohen Einkommen: die reichsten 10% vereinigen 
hier über die Hälfte aller Unternehmereinkommen (56,5%). Auch bei den Freien Berufen liegt 
dieser Anteil mit 40,2% deutlich über dem Wert für die abhängig Beschäftigten (15,4%).  
Die unterschiedliche Spreizung des Einkommens zwischen hohen und niedrigen Werten wird 
durch die 90/10 Relation gut deutlich: Danach ist der Einkommensanteil der 10% reichsten 
Unternehmer um das 97fache größer als der der 10% ärmsten Unternehmer. Die entsprechen-
den Werte der Freiberufler liegen bei dem 85-fachen, bei den abhängig Beschäftigten dagegen 
nur bei dem 27-fachen. Auffällig ist (auch mit Abb. 1), dass bis zum siebten Dezil einschließ-
lich die relativen Einkommensanteile der Selbständigen immer kleiner als die der abhängig 
Beschäftigten sind, und erst danach eine deutliche Dominanz des Einkommensanteils der 
Selbständigen sichtbar wird; ein klarer Hinweis darauf, dass die Einkommen von Selbständi-
gen in der Spitze stärker vertreten sind als die der abhängig Beschäftigten.  
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Abbildung 1: Einkommen (Netto) 2003: Einkommensanteile nach Dezilen und Lo-
renzkurve 
 
Quelle: Einkommensteuerstatistik 2003 (simuliert); Eigene Berechnungen 
Umverteilung: Wenn wir uns dem Problem der Umverteilung mit nur einem globalen Indika-
tor nähern, so ist der Ansatz von Blackburn 1989 dafür geeignet. Gemessen an Blackburn’s R 
bzw. k-Maß ist für 2003 festzuhalten, dass die Umverteilung sowohl bei den Unternehmern 
als auch bei den abhängig Beschäftigten ausgleichend wirkt: Alle Steuerpflichtigen oberhalb 
des jeweiligen Medians würden danach 3051,92€ (Unternehmer) bzw. 1166,35€ (abhängig 
Beschäftigte) an alle Steuerpflichtigen unterhalb des Medians zahlen, um die Verteilung der 
Netto- und Bruttoeinkommen anzugleichen. Anders bei den Freien Berufen: hier erhöht die 
Umverteilung die Ungleichheit der Nettoeinkommen (Gini: 59,3%) gegenüber der Ungleich-
heit der Bruttoeinkommen (Gini: 57,9%); ein interessantes Ergebnis, dem an anderer Stelle 
noch nachzugehen ist. 
Zusammengenommen: Im Durchschnitt haben die Freiberufler – gefolgt von den Unterneh-
mern – das höchste jährliche Nettoeinkommen. Die Verteilung der Einkommen ist besonders 
ungleich bei den Selbständigen, insbesondere bei den Unternehmern, wogegen die Einkom-
men der abhängig Beschäftigten gleicher verteilt sind. Die Hälfte der Selbständigen (Freibe-
rufler wie Unternehmer) haben absolut gesehen ein geringeres Einkommen als die Hälfte der 
abhängig Beschäftigten (Medianbetrachtung); ein Hinweis auf viele (50%) niedrige Einkom-
men der Selbständigen. Die besondere Ungleichheit der Verteilung der Selbständigen wird 
aber, vor allem bei den Unternehmern, besonders durch die hohen und höchsten Einkommen 
getragen. 
In der Vertiefung zu unseren Ergebnissen zur Frage der Polarisierung der Einkommen (Merz 
2006) können wir mit unseren neuen Ergebnissen festhalten, dass die Gruppe der Selbständi-
gen hinsichtlich ihrer Einkommenssituation keineswegs homogen ist: es macht in Bezug auf 
die Einkommenshöhe als auch auf die Einkommensverteilung und Einkommensumverteilung 
einen großen Unterschied, ob der Selbständige ein Freiberufler oder ein Unternehmer ist. 
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4 Zur Dynamik der Einkommen von Freien Berufen, Unternehmern 
und abhängig Beschäftigten  
Wie hat sich die Einkommenssituation von den 90-er Jahren bis zu Beginn des 21-ten Jahr-
hunderts entwickelt? Erstmals konnten wir dazu die Mikrodaten der Einkommensteuerstatis-
tiken von 1992, 1995, 1998. Für 2003 haben wir mit der Methode der Mikrosimulation unter 
Berücksichtigung sowohl demographischer Entwicklungen als auch steuerlicher Änderungen 
(Steuerreform 2000/2005) die Mikrodaten von 1998 fortgeschrieben (vgl. im Detail dazu 
Merz, Hirschel und Zwick 2005). Mit den neuen Auswertungen für die Freien Berufe können 
wir damit erstmals auf einer so breiten Datenbasis fundierte Informationen zur Einkommens-
situation und Einkommensverteilung überhaupt und zudem über mehr als eine Dekade vorle-
gen (Tabelle 2, Abbildung 2). 
Zunächst zur Entwicklung insgesamt: Alle Nettoeinkommen sind von 1992 bis 2003 um 
etwa ein Drittel, der Median um ein Viertel gestiegen. Dies ist bereits ein Indiz, dass die Ein-
kommenssteigerung stärker bei den mittleren und höheren Einkommen ausgeprägt ist. Dies 
geht einher mit einer Abnahme des Einkommensanteils der ärmsten 10% der Steuerpflichti-
gen um 10% und einer Zunahme der reichsten 10% um fast den gleichen Anteil (9,6%). Da-
mit hat die Spreizung der Einkommen um 22% (90/10 Relation) zugenommen. Das Gesamt-
bild wird durch die große Gruppe der abhängig Beschäftigten geprägt 
Freie Berufe, Unternehmer und abhängig Beschäftigte: Bei den Selbständigen wird jedoch 
eine ganz andere Einkommensdynamik sichtbar. Während die Einkommen der Unternehmer 
bis 1998 stärker gewachsen sind und dann in etwa stagnieren und insgesamt eine Steigerung 
1992-2003 von 37% aufweisen, haben sich die Einkommen der Freien Berufe dagegen bis 
1998 verringert und dann leicht erhöht und sind insgesamt 1992-2003 ‚nur’ um 2,2% gestie-
gen. Ähnlich die Entwicklung der Mediane 1992-2003: Rückgang um 14% bei den Freien 
Berufen, Zunahme um 9% bei den Unternehmern; verglichen mit der Medianentwicklung der 
abhängig Beschäftigten von 25% ein deutlich anderes Bild. Zudem: die Mediane der Freibe-
rufler als auch der Unternehmer liegen über dem ganzen Zeitraum noch unterhalb der Media-
ne der abhängig Beschäftigten; d.h. 50% der Selbständigen (Freiberufler und Unternehmer) 
haben durchweg weniger verdient als 50% der abhängig Beschäftigten; ein deutlicher Hin-
weis auf eine doch relativ große Gruppe der Selbständigen mit niedrigem Einkommen. 
Der Gini-Koeffizient und damit die Ungleichheit der Unternehmereinkommen hat von 1992 
bis 2003 – schon ausgehend von einem höheren Ungleichheitsniveau – stärker zugenommen 
(+9,3%) als die der Freien Berufe (4,6%). Auch der Gini-Koeffizient der Nettoeinkommen 
der abhängig Beschäftigten hat sich – nach einer Verringerung von 1992 auf 1995 – insge-
samt um +5,5% erhöht.  
Zwar hat sich die Spreizung der Einkommen der abhängig Beschäftigten – gemessen an der 
90/10 Relation – seit 1998 erhöht (+11,6%), bleibt aber 2003 noch unter der Situation von 
Anfang der 90er Jahre und zeigt damit eine gleichmäßigere Verteilung im Vergleich zu 1992 
an. Die Spreizung der Selbständigeneinkommen hat bei beiden Selbständigengruppen gegen-
über den abhängig Beschäftigten deutlich zugenommen. Sie hat sich jedoch besonders bei den 
Unternehmern (+67,7%) gegenüber den Freien Berufen (+15,2%) erhöht. Diese Entwicklung 
ist getragen von einer relativ starken Reduktion des Einkommensanteils der ärmsten 10% (bei 
den Unternehmern ausgeprägter als bei den Freien Berufen) bei gleichzeitiger Erhöhung des 
Einkommensanteils der reichsten 10%.  
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Tabelle 2: Indikatoren der Einkommensverteilung – Zeitliche Entwicklung der 
Nettoeinkommen 1992 bis 2003: Alle, Unternehmer, Freie Berufe, Ab-
hängig Beschäftigte 
  
1992 
 
1995 
 
1998 
 
2003 
1992-2003 
   (in %) 
Alle      
  Mittelwert 21.937 24.008 27.608 29.030 32,3 
  Median 18.205 19.711 21.969 22.782 25,1 
  Gini (%) 40,6 40,2 41,8 43,8 7,9
  Einkommensanteil 1. Dezil 0,98 1,10 1,13 0,88 -10,2
  Einkommensanteil 10. Dezil 28,82 28,84 30,65 31,59 9,6
  90 /10 Relation 29,41 26,22 27,12 35,9 22,1 
Unternehmer       
  Mittelwert 27.179 30.924 37.124 37.354 37,4 
  Median 12.624 13.710 15.647 13.752 8,9
  Gini (%) 62,5 62,6 65,2 68,3 9,3
  Einkommensanteil 1. Dezil 0,92 0,79 0,70 0,58 -37,0
  Einkommensanteil 10. Dezil 53,42 50,86 54,50 56,51 5,8
  90 /10 Relation 58,07 28,41 77,86 97,4 67,7 
Freie Berufe       
  Mittelwert 45.811 45.068 42.618 46.826 2,2
  Median 25.540 21.892 21.427 21.938 -14,1
  Gini (%) 56,7 60,1 57,8 59,3 4,6
  Einkommensanteil 1. Dezil 0,52 0,48 0,55 0,47 -9,6
  Einkommensanteil 10. Dezil 38,54 41,80 38,88 40,15 4,2
  90 /10 Relation 74,12 87,08 70,69 85,4 15,2 
Abhängig Beschäftige       
  Mittelwert 20.983 22.864 26.184 27.660 31,8 
  Median 18.626 20.157 22.514 23.518 26,3 
  Gini (%) 36,5 35,6 36,8 38,5 5,5
  Einkommensanteil 1. Dezil 1,01 1,21 1,26 0,98 -3,0
  Einkommensanteil 10. Dezil 24,53 24,26 25,80 26,59 8,4
  90 /10 Relation 24,29 20,05 20,48 27,1 11,6 
 
Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert); Eigene Berechnungen 
Zusammengenommen: Die Ungleichheit hat sich von 1992 bis 2003 insgesamt verstärkt, die 
Einkommensspreizung hat zugenommen mit einer Verschiebung auf die Bezieher höherer 
Einkommen. Deutliche Unterschiede zwischen den abhängig Beschäftigten und den Selbstän-
digen sind festzuhalten; insbesondere hat die Ungleichheit der Unternehmereinkommen zuge-
nommen.  
Die mittleren Einkommen der Unternehmer sind von 1992 bis 2003 mit 37,4% relativ stark 
gestiegen, die der Freien Berufe dagegen nur um 2,2%. Dem steht ein Einkommenswachstum 
der abhängig Beschäftigten von 31,8% - ausgehend jedoch von einem deutlich niedrigeren 
Einkommensniveau als dem der Selbständigen – gegenüber. 
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Abbildung 2: Indikatoren der Einkommensverteilung – Zeitliche Entwicklung der 
Nettoeinkommen 1992 bis 2003: Alle, Selbständige, Abhängig Beschäf-
tigte 
 
 
Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert); Eigene Berechnungen 
Die Mediane der Freien Berufe und der Unternehmer liegen im Niveau und im Wachstum  
noch unterhalb der Entwicklung der abhängig Beschäftigten und weisen auf eine zunehmend 
stärker werdende Gruppe gerade der Selbständigen mit relativ geringen Einkommen hin; da-
bei hat  sich das Medianeinkommen der Freien Berufe in diesen 11 Jahren sogar um 14,1% 
verringert.  
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Auch damit ist festzuhalten, dass die Gruppe der Selbständigen hinsichtlich ihrer Einkom-
menssituation sehr heterogen ist: hinsichtlich des Einkommensniveaus, der Ungleichheit der 
Einkommen wie auch in der Entwicklung der Einkommenssituation Insgesamt unterscheiden 
sich hier die Freien Berufe von den übrigen Selbständigen deutlich; eine pauschale Charakte-
risierung der Einkommenssituation aller Selbständigen geht somit an der Wirklichkeit vorbei. 
5 Armut und Reichtum  - Zur aktuellen Situation niedriger und ho-
her Einkommen 
Während Armut in der Gesellschaft ein breit diskutiertes Thema ist, und über dessen Messung 
weitgehend Einverständnis herrscht, ist Reichtum – selbst in seiner Beschränkung auf Ein-
kommensreichtum – dagegen zwar ein diskutiertes aber gerade in seiner Quantifizierung weit-
gehend unbekanntes Feld. Hier haben die beiden Armuts- und Reichtumsberichte der Bundes-
regierung und insbesondere unsere Gutachten (Merz 2001, Merz, Hirschel und Zwick 2005) 
zum Themenbereich ‚Einkommensreichtum’ einiges beitragen können.  
Mit unserem obigen Befund einer relativ starken Veränderung bei den höheren Einkommen 
und dem Hintergrund, dass die Einkommensteuerstatistik – wie vorne bereits angesprochen – 
für niedrige Einkommen und dem Armutsbereich doch nur beschränkte Aussagen erlaubt, 
wollen wir im weiteren unsere Verteilungsanalysen vertiefen und vor allem Einkommens-
reichtum thematisieren. 
Plato (427-347 v. Chr.) hat geschrieben: “…so empfiehlt es sich aus verschiedenen Gründen, 
da ja auch die Gelegenheit zum Emporkommen bei der geschilderten Ortung der Dinge für 
alle gleich ist, 4 verschiedene Vermögensklassen zu bilden als Grundlage für abgestufte 
Pflichten und Rechte. Die Grenze des Reichtums für die oberste Klasse, welche nicht über-
schritten werden darf, soll der 4-fache Wert des Landanteiles eines Bürgers sein; die Grenze 
der Armut nach unten bildet eben dessen Wert selbst, der ja nicht verringert werden darf.“ 
Und so ein Landanteil umfasst sehr viel mehr, als man sich so denkt, ich zitiere wieder: „ der 
Landanteil jedes Bürgers muss so groß sein, dass es einem bescheidenen Haushalt eben ge-
nügt, und die Gesamtzahl der Teile muss so groß sein, dass deren Besitzer mit einander ein 
genügend starkes Heer bilden können, um jeden Angriff abzuweisen und auch ungerecht an-
gegriffene Nachbarn mit erfolg helfen zu können.“ 
Reichtum hat also seit jeher viele Facetten, selbst wenn wir uns auf Einkommensreichtum, 
also auf eine materielle Seite, beschränken, ist eine Grenze, ab der jemand als reich gilt, 
durchaus strittig. Beginnen wir mit alternativen Reichtumsgrenzen, die zwar mittlerweile 
breiter diskutiert werden, ohne aber die Reichtumsgrenze gefunden zu haben. Die in der Dis-
kussion befindlichen alternativen Reichtumsgrenzen für 2003 sind in Tabelle 3 dargestellt: 
die 200er Grenze, also 200% des Mittelwertes befindet sich bei 4.838 € netto im Monat. Die 
Reichtumsgrenze der reichsten 10% liegt mit 4.270€ sogar noch darunter (die 200er Grenze 
liegt bei etwa 8 % aller Steuerpflichtigen). Dem folgen die reichsten 5 % mit einer Reich-
tumsgrenze von 5.629€, während die reichsten 1 % mehr als 10.601 € im Monat verdienen. 
Wenn die Millionäre als reich betrachtet würden, dann sind die umgerechnet etwa 83.000 
EURO im Monat doch noch recht weit von den eben diskutierten Reichtumsgrenzen entfernt. 
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Tabelle 3:  Alternative Reichtumsgrenzen – Einkommen (Netto) 2003 
 € im Jahr € im Monat 
Mittelwert (€) 29.030 2.419 
200% des Mittelwertes 58.060 4.838 
Reichsten 10% 51.236 4.270 
Reichsten 5% 67.545 5.629 
Reichsten 1% 127.215 10.601 
  
Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen 
Mit diesen Reichtumsgrenzen sind sowohl absolute Grenzen (200er Grenze in entsprechender 
Anlehnung an die 50% Armutsgrenze) als auch – wie international eher üblich – relative 
Grenzen einbezogen.  
Nun, wie sieht also die Einkommenssituation der Reichen aus? Um das Spektrum diskutierter 
alternativer Grenzen zu berücksichtigen, stellen wir Ergebnisse sowohl für absolute als auch 
verschiedene relative Reichtumsgrenzen vor (vgl. Tabelle 4). Diese Reichtumsgrenzen bezie-
hen sich in jedem Jahr auf alle Steuerpflichtige und sind somit nicht mehr gruppenspezifisch 
wie bei der obigen Diskussion. 
Zunächst zu den Bevölkerungsanteilen: Im Gegensatz zur vorangegangenen Analyse mit 
gruppenspezifischer Verteilung, wird hier für alle Gruppen eine gleich hohe Reichtumsgrenze 
zugrunde gelegt. Wie bereits erwähnt, liegen knapp 8% aller Steuerpflichtigen über der 200er 
Grenze und wenn sogar das Dreifache des Mittelwertes als Reichtumsgrenze betrachtet wird, 
sind nur noch insgesamt 2,5% aller Steuerpflichtigen als reich einzustufen. Nur 3/100tel Pro-
zent der Steuerpflichtigen verdienen netto mehr als eine Million € im Jahr. 
Dieses Bild – insgesamt geprägt von der großen Gruppe der abhängig Beschäftigten - wird 
allerdings breit aufgefächert, wenn wir die einzelnen Gruppen im Einzelnen betrachten. Das 
gegenüber den Unternehmern höhere Einkommensniveau der Freien Berufe führt auch hier zu 
einem größeren Anteil der Freiberufler, die über der 200er Grenze (Freie Berufe 27,4%, Un-
ternehmer: 12,8%) und der 300er Grenze (Freie Berufe 16,4%; Unternehmer 7,01%) liegen. 
Einkommensanteile: Dieses Bild kehrt sich praktisch um, wenn wir statt der Bevölkerungs-
anteile die Einkommensanteile betrachten: Zwar gibt es relativ mehr reiche Freiberufler, auch 
ist der Einkommensanteil der reichsten 10% (Freie Berufe 75%, Unternehmer: 66%) und 
reichsten 5% (Freie Berufe 66%, Unternehmer: 58%) der Freiberufler größer als der der Un-
ternehmer. Wenn wir aber die Spitze der Einkommenspyramide mit den reichsten 1% be-
trachten, dann liegen die Unternehmer vorne. Mit der Reichtumsgrenze der reichsten 1%, die 
bei 127.727€ im Jahr liegt, erreichen 42% der Unternehmer und 35% der Freiberufler dieses 
Einkommen.  
Wohlgemerkt: hier wird eine allgemeine absolute Reichtumsgrenze betrachtet; in den voran-
gegangenen Abschnitten sind wir auch auf die gruppenspezifischen reichsten 1% etc. einge-
gangen, mit dem Ergebnis, dass 23% der Unternehmer die unternehmerspezifische Spitze und 
8% der Freiberufler die freiberuflerspezifische Spitze erreicht haben. 
 
Merz: Hohe und niedrige Einkommen  13/33 
 
Tabelle 4: Einkommensreichtum 2003: Bevölkerungs- und Einkommensanteile 
alternativer Reichtumsgrenzen – Einkommen (Netto): Alle, Unterneh-
mer, Freie Berufe und Abhängig Beschäftigte 
 Alle Unternehmer Freie Berufe Abhängig 
Beschäftigte 
Reichtumsmaße  
  Bevölkerungsanteil (%)  
     200% des Mittelwertes 7,37 12,75 27,39 6,31
     300% des Mittelwertes 2,52 7,01 16,40 1,70
     Millionenanteil 0,03 0,22 0,05 0,01
  Einkommensanteil (%)  
     200% des Mittelwertes 27,56 62,08 71,61 20,39
     300% des Mittelwertes 15,99 51,28 54,80 8,88
      Millionenanteil 3,19 18,08 2,75 0,77
      Reichsten 10% 32,48 65,50 75,40 25,60
      Reichsten 5% 22,46 57,86 66,23 15,16
      Reichsten 1% 10,64 42,41 35,07 4,60
n 2.824.195 778.773 171.881 1.873.541
N 28.310.679 3.006.811 502.852 24.801.016
 
Quelle: Simulierte Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003, 10%-Stichprobe, Statistisches Bundes-
amt 2004; Eigene Berechnungen 
Bevölkerung: Die absolute Anzahl der Steuerpflichtigen bei alternativen Reichtumsgrenzen 
ist schließlich in Tabelle 5 zu finden. Hier wird das breite Spektrum der unterschiedlichen 
Reichtumsgrenzen besonders deutlich: Wird die 200%-Grenze als Reichtumsgrenze definiert, 
so sind fast 8 Mio. Steuerpflichtige als reich zu bezeichnen. Zu den reichsten 10% gehören 
insgesamt noch 2,8 Mio., den reichsten 1% folglich ‚nur’ noch 283.000 Steuerpflichtige.  
Tabelle 5: Einkommensreichtum 2003: Bevölkerung alternativer Reichtumsgren-
zen – Einkommen (Netto): Alle, Unternehmer, Freie Berufe und Abhän-
gig Beschäftigte 
  Alle Unternehmer Freie Berufe Abhängig 
Beschäftigte 
Bevölkerung  
     200% des Mittelwertes 2.086.497,0 383.368,4 137.731,2 1.564.944,1
     300% des Mittelwertes 713.429,1 210.777,5 82.467,7 421.617,3
      Millionenanteil 8.493,2 6.615,0 251,4 2.480,1
      Reichsten 10% 2.831.068 300.681 50.285 2.480.102
      Reichsten 5% 1.415.553 150.341 25.143 1.240.051
      Reichsten 1% 283.107 30.068 5.029 248.010
n 2.824.195 778.773 171.881 1.873.541
N 28.310.679 3.006.811 502.852 24.801.016
  
Quelle: Simulierte Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003, 10%-Stichprobe, Statistisches Bundesamt 2004; 
Eigene Berechnungen 
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30.000 Unternehmer, 5.000 Freiberufler und 248.000 abhängig Beschäftigte zählen schließ-
lich zu den reichsten 1%, die alle ein jährliches Nettoeinkommen von mehr als  127.215 € im 
Jahr 2003 verdient haben. Weitere Informationen zur jeweiligen Anzahl der Steuerpflichtigen 
finden sich in Tabelle 5. 
6 Zur Dynamik hoher Einkommen 
Betrachten wir nun abschließend die Entwicklung der Einkommenssituation seit 1992 bis 
2003 mit Fokus auf hohe Einkommen. Ein insgesamt wachsendes Einkommen verschiebt 
natürlich auch die relativen Reichtumsgrenzen.  
Tabelle 6: Alternative Reichtumsgrenzen (in €) im Zeitablauf (1992-2003) 
  1992 1995 1998 2003 2003-1992 
( %) 
Mittelwert (€) 21.937 24.008 27.608 29.030 32,3 
200% des 
Mittelwertes 
43.874 48.016 55.216 58.060 32,3 
Reichsten10 % 38.053 41.509 47.810 51.236 34,6 
Reichsten 5 %    48.156 52.853 62.295 67.545 40,3 
Reichsten 1% 89.044 97.723 114.748 127.215 42,9 
  
Quelle: Simulierte Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003, 10%-Stichprobe, Statistisches Bundesamt 2004; 
Eigene Berechnungen. 
Wie in Tabelle 6 dargestellt, haben sich die durchschnittlichen Nettoeinkommen (nominal) in 
den 11 Jahren ab 1992 um knapp ein Drittel erhöht. Diese Dynamik wird jedoch von den ho-
hen und insbesondere den ‚höchsten’ Einkommen übertroffen: die Reichtumsgrenze der 
reichsten 10% stieg um 34,6%, die der reichsten 5% um 40,3% und die der reichsten 1% um 
knapp 42,9%. 
Da die Reichtumsgrenzen der reichsten 10% in jedem der betrachteten Jahre die 200er Grenze 
einschließt, können wir uns für eine Charakterisierung der Entwicklung hoher Einkommen 
auf die drei relativen Grenzen der hohen Einkommen, 10%, 5% und 1%, konzentrieren. Ta-
belle 7 und Abbildung 3 liefern dazu alle entsprechenden Einkommensanteile dieser reichen 
Steuerpflichtigen. 
Das zentrale Ergebnis: die markanteste Entwicklung von 1992 bis 2003 findet sich bei den 
höchsten Einkommen (1%-Grenze) und zwar sowohl bei den Freien Berufen, den Unterneh-
mern als auch bei den abhängig Beschäftigten jedoch in deutlich unterschiedlichem Maße. 
Insgesamt ist der Anstieg bei den reichsten 1% mit 18% doppelt so stark wie bei den reichsten 
10%. Das Ausgangsniveau 1992 ist allerdings deutlich verschieden: 30% bei den reichsten 
10% und 9% bei den reichsten 1%. 
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Tabelle 7: Einkommensreichtum 1992-2003 – Einkommensanteile der reichsten 
10%, 5% und 1%: Alle, Unternehmer, Freie Berufe, Abhängig Beschäf-
tigte 
  
1992 
 
1995 
 
1998 
 
2003 
1992-2003 
   (in %) 
Alle       
  Reichsten 10% 29,70 29,71 31,52 32,48 9,36
  Reichsten 5% 20,06 20,08 21,74 22,46 11,96
  Reichsten 1% 9,01 8,97 10,36 10,64 18,09
Unternehmer       
  Reichsten 10% 58,62 62,47 63,4 65,50 11,74
  Reichsten 5% 53,16 55,29 55,97 57,86 8,84
  Reichsten 1% 40,07 37,97 41,56 42,41 5,84
Freie Berufe       
  Reichsten 10% 80,66 79,31 73,87 75,40 -6,52
  Reichsten 5% 74,14 72,55 64,36 66,23 -10,67
  Reichsten 1% 47,69 44,45 33,33 35,07 -26,46
Abhängig Beschäftige      
  Reichsten 10% 23,97 23,05 24,80 25,60 6,80
  Reichsten 5% 13,67 12,94 14,62 15,16 10,90
  Reichsten 1% 3,50 3,37 4,38 4,60 31,43
  
Quelle: Simulierte Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003, 10%-Stichprobe, Statistisches Bundesamt 2004; 
Eigene Berechnungen 
Die Entwicklung insgesamt setzt sich allerdings aus ganz verschiedenen und zum Teil sogar 
gegenläufigen Entwicklungen zusammen: Der Einkommensanteil der reichsten 1% abhängig 
Beschäftigten ist mit 31% am stärksten (allerdings ausgehend von einem relativ kleinem Ein-
kommensanteil von 3,5%). Auch der Einkommensanteil der reichsten 1% Unternehmer hat 
sich von 1992 bis 2003 um 5,8% gesteigert (jedoch ausgehend von einem relativ hohen Ni-
veau von 40%). Der Einkommensanteil der reichsten 1% Freiberufler jedoch ist um 26% ge-
fallen (auch ausgehend von einem relativ hohen Niveau von 48%). 
Halten wir also fest: bei festen Reichtumsgrenzen für alle Bevölkerungsgruppen eines jeden 
Jahres ist die Ausgangssituation 1992 durch hohe Einkommensanteile gerade der Freien Beru-
fe, gefolgt von den Selbständigen und mit Abstand von den abhängig Beschäftigten geprägt. 
Die Entwicklung von 1992 auf 2003 ist diametral anders zu kennzeichnen: das Wachstum der 
höchsten Einkommensanteile (reichsten 1%) ist bei den abhängig Beschäftigten am stärksten, 
gefolgt von denen der Unternehmer. Die Einkommensanteile der reichsten 1% Freiberufler 
haben sich dagegen sogar deutlich verringert (-26%). Möglicherweise ist der besondere An-
stieg der oberen Managergehälter ein Grund für die Entwicklung bei den abhängig Beschäf-
tigten; möglicherweise ist der Strukturwandel bei den Selbständigen und den Freien Berufen 
mit entsprechendem ‚outsourcing’ ein Grund für die Entwicklung der Selbständigen als Un-
ternehmer und Freiberufler. Mit dem vorliegenden Zahlenmaterial muss dies allerdings Spe-
kulation und weiteren Untersuchungen vorbehalten bleiben. 
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Abbildung 3: Einkommensreichtum 1992-2003 – Einkommensanteile der reichsten 
10%, 5% und 1% (Index 1992=100): Alle, Unternehmer, Freie Berufe, 
Abhängig Beschäftigte 
 
Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert); Eigene Berechnungen 
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7 Fazit 
Das Besondere unserer Analyseergebnisse ist die breite Fundierung durch die Mikrodaten der 
Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998 und simuliert 2003. Damit konnten wir erstmals 
im Zusammenhang mit dem zweiten Armuts- und Reichtumsbericht auch die Einkommenssi-
tuation der Selbständigen unterteilt nach Freiberuflern und Unternehmern beschreiben. Gera-
de für die Gruppe der Selbständigen standen bisher vergleichsweise von vielen Beobachtun-
gen der steuerlichen Vollerhebung getragene und fundierte Informationen nicht zur Verfü-
gung. 
Einkommenssituation und -verteilung 2003: Die Freiberufler – gefolgt von den Unterneh-
mern – haben das höchste jährliche Nettoeinkommen. Die Verteilung der Einkommen ist be-
sonders ungleich bei Selbständigen, insbesondere bei den Unternehmern, und damit unglei-
cher verteilt als bei den abhängig Beschäftigten. Die Hälfte der Selbständigen (Freiberufler 
wie Unternehmer) haben absolut gesehen ein geringeres Einkommen als das Medianeinkom-
men der abhängig Beschäftigten; ein Hinweis auf viele (50%) niedrige Einkommen der Selb-
ständigen. Die besondere Ungleichheit der Verteilung der Selbständigen wird aber, vor allem 
bei den Unternehmern, besonders durch die hohen und höchsten Einkommen getragen. 
In der Vertiefung zu unseren Ergebnissen zur Frage der Polarisierung der Einkommen (Merz 
2006) können wir mit unseren neuen Ergebnissen festhalten, dass die Gruppe der Selbständi-
gen auch hinsichtlich ihrer Einkommenssituation keineswegs homogen ist: es macht in Bezug 
sowohl auf die Einkommenshöhe als auch auf die Einkommensverteilung und Einkommens-
umverteilung einen großen Unterschied, ob der Selbständige ein Freiberufler oder ein Unter-
nehmer ist. 
Die Einkommensentwicklung von 1992 bis 2003: Die Ungleichheit hat sich von 1992 bis 
2003 insgesamt verstärkt, die Einkommensspreizung hat zugenommen mit einer Verschie-
bung auf die Bezieher höherer Einkommen. Deutliche Unterschiede zwischen den abhängig 
Beschäftigten und den Selbständigen sind festzuhalten; insbesondere hat die Ungleichheit der 
Unternehmereinkommen zugenommen.  
Die Mediane der Freien Berufe und der Unternehmer liegen für alle betrachteten Jahre im 
Niveau und im Wachstum  noch unterhalb der Entwicklung der abhängig Beschäftigten und 
weisen auf eine zunehmend stärker werdende Gruppe gerade der Selbständigen mit relativ 
geringen Einkommen hin; dabei haben sich die Mediane der Freien Berufe in diesen 11 Jah-
ren sogar um 14,1% verringert.  
Auch in Bezug auf die zeitliche Entwicklung der Einkommenssituation und der Ungleichheit 
der Einkommen ist festzuhalten, dass die Gruppe der Selbständigen sehr heterogen ist: die 
Freien Berufe unterscheiden sich hier von den übrigen Selbständigen deutlich; eine pauschale 
Charakterisierung der Einkommenssituation aller Selbständigen und ihrer Entwicklung geht 
somit an der Wirklichkeit vorbei. 
Hohe Einkommen und ihre Entwicklung 1992 bis 2003: Im Hinblick auf den oberen Rand der 
Einkommensverteilung haben wir zudem die Entwicklung der hohen Einkommen vertieft 
untersucht. Das zentrale Ergebnis: die markanteste Entwicklung von 1992 bis 2003 findet sich 
bei den höchsten Einkommen (1%-Grenze) und zwar sowohl bei den Freien Berufen, den 
Unternehmern als auch bei den abhängig Beschäftigten – jedoch in deutlich unterschiedli-
chem Maße. Bei festen Reichtumsgrenzen für alle Bevölkerungsgruppen eines jeden Jahres 
ist die Ausgangssituation 1992 durch hohe Einkommensanteile gerade der Freien Berufe, ge-
folgt von den Selbständigen und mit Abstand von den abhängig Beschäftigten geprägt. Die 
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Entwicklung von 1992 auf 2003 ist diametral anders zu kennzeichnen: das Wachstum der 
höchsten Einkommensanteile (reichsten 1%) ist bei den abhängig Beschäftigten am stärksten, 
gefolgt von denen der Unternehmer. Die Einkommensanteile der reichsten 1% Freiberufler 
haben sich dagegen sogar deutlich verringert (-26%). Dahinter werden unterschiedliche 
Gründe zu suchen sein, die allerdings mit dem vorliegenden Zahlenmaterial spekulativ blei-
ben müssen.  
Für eine zielgerichtete Wirtschafts- und Sozialpolitik ist jedoch eine Diagnose des Ist-
Zustandes von zentraler Bedeutung. Unsere Ergebnisse sind in dieser Tiefe und Breite eine 
fundierte Beschreibung der Einkommenssituation, ihrer Verteilung und Entwicklung  gerade 
auch für die Situation der Selbständigen als Freiberufler und Unternehmer im Vergleich zu 
den abhängig Beschäftigten und bieten die Chance einer durch Fakten getragenen Diskussion. 
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